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Mitglieder der Europäischen Union

Kandidatenländer

Quelle: Die Europäische Union: 500 Millionen Menschen – 27 Länder. Auf: http://europa.eu/abc/euslides/index_de.htm . Abgerufen am 14.4.2011



Die Europäische Union

• derzeit 27 Mitgliedsstaaten

• 500 Millionen EinwohnerInnen
• größter Wirtschaftsraum weltweit

• Rechtsgrundlage:
– Vertrag von Lissabon zur Änderung des Vertrags 

über die Europäische Union und des Vertrags zur 
Gründung der Europäischen Gemeinschaft, 
unterzeichnet in Lissabon am 13. Dezember 2007

– Am 1.12.2009 in Kraft getreten
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Geschichte der Union I
Die Anfänge I

• Nach dem 2. Wk:
– Wunsch der Westeuropäischen Staaten, Deutschland in europäische Wirtschaft 

zu integrieren, um so Wiederaufrüstung und Aggressionen zu vermeiden.
• 1948: Westeuropäische Verteidigungsgemeinschaft (WEU)

– Gegen jede Angriffspolitik gerichtet
– Hauptsächlich jedoch gegen Deutschland
– Frankreich, Großbritannien, BENELUX
– Aufgaben wurden 1949 in die Neugegründete NATO übertragen

• 1949: Gründung des Europarats
– Steht nicht in institutioneller Verbindung mit der EU
– Verwendet jedoch die Europaflagge und die Europahymne
– Schutz der Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit

• 1950:
– Koreakrieg
– Idee einer Europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG)

• Pleven Plan
• BENELUX, BRD, Frankreich und Italien
• Wurde 1954 von der französischen Nationalversammlung verworfen
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Geschichte der Union II
Die drei Gemeinschaften I

• 1951: Vertrag zur Gründung der Europäischen 
Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS)

• 1957: Römische Verträge
– Europäische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG)
– Europäische Atomgemeinschaft (Euratom)

• Bildeten daraufhin die drei 
Wirtschaftsgemeinschaften
– Gleichzeitig Gründung der Europäischen Versammlung
– BENELUX, BRD, Frankreich und Italien
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Geschichte der Union III
Die drei Gemeinschaften II

• 1967: Fusionsvertrag
– Zusammenschluss der drei Wirtschaftsgemeinschaften 

zu den Europäischen Gemeinschaften (EGn)

• 1973: Beitritt Dänemarks, Großbritanniens und 
Irlands
– Großbritannien hatte bereits 1961 den Antrag gestellt
– Beginn der Europäischen Politischen Zusammenarbeit 

(EPZ)

• 1981: Beitritt Griechenlands
• 1986: Beitritt Spaniens und Portugals

6



Geschichte der Union IV
EEA I

• 1986: Inkrafttreten der Einheitlichen 
Europäischen Akte (EEA)
– Vertragliche Verankerung der Europäischen 

Versammlung
• Seit den 1970ern Europäisches Parlament (EP)
• Seit 1979 direkt gewählt

– Vertragliche Verankerung der EPZ

• 1991: Wiedervereinigung Deutschlands
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Geschichte der Union V
Der Maastrichter Vertrag I

• 1993: Maastrichter Vertrag tritt in Kraft
– Vertrag zur Gründung der Europäischen Union (EU)

• 1. Säule: Europäische Gemeinschaft (EG)
– geht aus den EGn hervor

• 2. Säule: Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik (GASP)
– Nachfolge der EPZ

• 3. Säule: Justiz und Inneres (JI)

• 1995: Beitritt Finnland, Österreich und Schweden
• 1997: Vertrag von Amsterdam

– Stärkung der GASP
– Asyl- und Einwanderungspolitik in 1. Säule überführt
– JI umbenannt in Polizeiliche und Justizielle Zusammenarbeit 

in Strafsachen (PJZS)
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Geschichte der Union VI
Der Maastrichter Vertrag II
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Quelle: Filzmaier, Peter/ Gewessler, Leonore/  Höll,  Otmar/ Mangott, Gerhard (2006). Internationale Politik, Wien, 261



Geschichte der Union VII
Der Vertrag von Nizza I

• 2000: Vertrag von Nizza
– Einführung der Qualifizierten Mehrheit im Rat der EU 

• Ab 27 Mitgliedern reicht eine Mehrheit von 73,91% (255 von 345 
Stimmen)

– Nur mehr ein/e Kommissar/in pro Mitgliedsstaat
– Europäisches Gerichtssystem

• Klare Kompetenzverteilung zwischen EuG und EuGH
– Im Falle einer Erweiterung der EU, Anhebung der Sitze im 

EP auf 732 (nach dem Beitritt Bulgariens und Rumäniens 
765)

• 2004: EU – Osterweiterung (Teil I)
– Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen,  Slowakei, 

Slowenien, Tschechien, Ungarn und Zypern
– „Luxemburg Gruppe“
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Geschichte der Union VIII
Der Verfassungsvertrag I

• 2004: Vertrag über eine Verfassung für Europa
– Sollte die EU als eine einheitliche Rechtspersönlichkeit 

erschaffen
• Mit Hymne und Flagge

– 2004 in Rom unterzeichnet
– 2005 in Referenden in Frankreich und Niederlanden 

abgelehnt
– „Denkpause“ bis 2007 (Deutsche Ratspräsidentschaft)

• 2007: EU – Osterweiterung (Teil II)
– Bulgarien und Rumänien
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Geschichte der Union IX
Der Vertrag von Lissabon I

• Der Vertrag von Lissabon
– Seit dem 1.12.2009 in Kraft
– EU (Union) übernimmt die Rechtsnachfolge der EG

• Umbenennung des EWG Vertrages in „Vertrag über die 
Arbeitsweise der Europäischen Union“ (AEUV)

– Bildet zusammen mit dem „Vertrag über die Europäische Union“ (EUV) 
die Grundlage der Union

– Vorrangigkeit des Unionsrechts vor nationalem Recht nicht 
explizit festgeschrieben.

– 3 Arten von Zuständigkeiten der Union
• Ausschließliche Zuständigkeit
• Geteilte Zuständigkeit
• Ergänzende Zuständigkeit
• Zuständigkeiten können an die Nationalstaaten zurückgegeben 

werden

12



Geschichte der Union X
Der Vertrag von Lissabon II

• Teilweiser Abbau des Demokratiedefizits
– Stärkung des EP

• Bekommt Mitentscheidungsrecht in der ordentlichen Gesetzgebung
• Bewilligt den Haushaltsplan
• Muss internationalen Abkommen der Union zustimmen
• „Vertreter der Unionsbürger“ (Art. 14 Abs. 2 EUV)

– Nationale Parlamente können die Subsidiarität kontrollieren
• Bei einem Drittel der MS muss die Kommission ihren Vorschlag 

überprüfen (nicht abändern)
• Bei einer Mehrheit der Parlamente der MS entscheiden Europäischer 

Rat und EP ob das Gesetzgebungsverfahren weitergeführt wird
– Bürgerinitiative

• 1 Million BürgerInnen aus einer „erheblichen“ Anzahl an 
Mitgliedsstaaten können die Kommission auffordern einen 
Legislativantrag einzubringen

– Austritt aus der Union erstmals möglich
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Geschichte der Union XI
Der Vertrag von Lissabon III

• Eingliederung des Raumes der Freiheit der 
Sicherheit und des Rechts (RFSR) in die erste 
Säule 
– Auflösung des 3 – Säulen – Modells

• Effizienzsteigerung durch Einführung der 
qualifizierten Mehrheit (ab 1.11.2014)
– 55% der Mitgliedsstaaten die 65% der 

Unionsbevölkerung vertreten

• Charta der Grundrechte
– Wird nicht direkt in den AEUV oder EUV 

aufgenommen, aber rechtlich gleichgestellt. 
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Geschichte der Union XII
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Quelle: Wikipedia; Der  Vertrag von Lissabon. http://de.wikipedia.org/wiki/Vertrag_von_Lissabon aufgerufen am 5.5.2011



Institutionen der Union I
Übersicht
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Quelle: Die Institutionen der EU. Auf: http://europa.eu/abc/euslides/index_de.htm . Abgerufen am 14.4.2011



Institutionen der Union II
Europäischer Rat

• Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs
• Tritt zweimal jährlich zusammen

– Hohe Repräsentantin nimmt ebenfalls an den 
Gipfeltreffen teil

• Legt die großen Leitlinien der Europäischen 
Politik fest

• Präsident: Herman Van Rompuy (seit 1.12.2009)
• Sitz: Brüssel
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Institutionen der Union III
Europäisches Parlament I

• Entscheidet gemeinsam mit dem Rat der 
Europäischen Union über Rechtsvorschriften und 
dem Haushalt der Union

• Demokratische Kontrolle über die gesamte 
politische Arbeit der Union

• Seit Inkrafttreten des Vertrages von Lissabon 
sind die Sitzungen des EP öffentlich 

• Präsident: Jerzy Busek (Polen)
• Sitz: Straßburg; sowie Brüssel und Luxemburg; 

Vertretungen in allen MS
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Institutionen der Union IV
Europäisches Parlament II

• Eigentlich ab 2011 754 Mitglieder, aber Rumänien 
verweigert Ratifizierung des Beschlusses

• Bis 2014 751 Mitglieder
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Quelle: Das Europäische Parlament – die Stimme des Volkes. Auf: http://europa.eu/abc/euslides/index_de.htm . Abgerufen am 14.4.2011



Institutionen der Union V
Europäisches Parlament III
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Quelle: Die Parteien im Europäischen Parlament. Auf: http://europa.eu/abc/euslides/index_de.htm . Abgerufen am 14.4.2011



Institutionen der Union VI
Rat der Europäischen Union I

• = Ministerrat
• Je ein Minister aus jedem Mitgliedsstaat
• Vorsitz wechselt alle 6 Monate (derzeit Ungarn; 

Österreich wieder im 1. Halbjahr 2019)
• entscheidet zusammen mit dem Parlament über 

EU-Rechtsvorschriften und Haushalt
• zuständig für die gemeinsame Außen- und 

Sicherheitspolitik
• Sitz: Brüssel; Im April, Juni und Oktober in 

Luxemburg
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Institutionen der Union VII
Rat der Europäischen Union II
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Quelle: Der Rat der Europäischen Union – Anzahl der Stimmen pro Land. Auf: http://europa.eu/abc/euslides/index_de.htm . Abgerufen am 14.4.2011



Institutionen der Union VIII
Europäische Kommission I

• 27 Mitglieder
• Besitzt das alleinige Initiativrecht

– Kann aber von EP oder Rat der Europäischen Union 
aufgefordert werden einen Rechtsakt vorzuschlagen

• Überwacht die Einhaltung der Europäischen 
Verträge durch die Mitgliedsstaaten

• Hohe Repräsentantin der Union für Außen- und 
Sicherheitspolitik
– Besitzt in den Bereichen GASP und GSVP das 

Initiativrecht
– Steht dem EAD vor
– Vorsitzende des Rats „Auswärtige Angelegenheiten“

23



Institutionen der Union IX
Europäische Kommission II

José Manuel Barroso (Portugal)
Präsident

Catherine Ashton (Vereinigtes Königreich) Vizepräsi dentin; 
Hohe Repräsentantin der Union für Außen- und 
Sicherheitspolitik

Joaquín Almunia 
(Spanien) Vizepräsident; 
Wettbewerb

Siim Kallas (Estland) 
Vizepräsident; Verkehr

Neelie Kroes 
(Niederlande) 
Vizepräsidentin; Digitale 
Agenda

Viviane Reding 
(Luxemburg) 
Vizepräsidentin; Justiz, 
Grundrechte und 
Bürgerschaft

Maroš Šef� ovi�
(Slowakei) Vizepräsident;
Interinstitutionelle 
Beziehungen und 
Verwaltung

Antonio Tajani (Italien) 
Vizepräsident; Industrie 
und Unternehmen

Lázlo Andor (Ungarn) 
Beschäftigung, Soziales 
und Integration

Michel Barnier 
(Frankreich) Binnenmarkt 
und Dienstleistungen

Dacian Ciolo�
(Rumänien) 
Landwirtschaft und 
ländliche Entwicklung

John Dalli (Malta) 
Gesundheit und 
Verbraucherpolitik

Maria Damanaki 
(Griechenland) Maritime 
Angelegenheiten und 
Fischerei

Štefan Füle (Tschechien) 
Erweiterung und 
Europäische 
Nachbarschaftspolitik

Máire Geoghegan –
Quinn (Irland) Forschung, 
Innovation und 
Wissenschaft

Kristalina Georgieva 
(Bulgarien) Internationale 
Zusammenarbeit, 
humanitäre Hilfe und 
Krisenreaktion

Karel de Gucht (Belgien) 
Handel

Johannes Hahn 
(Österreich) 
Regionalpolitik

Connie Hedegaard 
(Dänemark) Klimapolitik

Janusz Lewandowski 
(Polen)Finanzplanung 
und Haushalt

Cecilia Malmström 
(Schweden) Inneres

Andris Piebalgs (Lettland) 
ntwicklung

Janez Poto� nik 
(Slowenien) Umwelt

Olli Rehn (Finnland) 
Wirtschaft und Währung

Algirdas Šemeta 
(Litauen) Steuern und 
Zollunion, Audit und 
Betrugsbekämpfung

Androulla Vassiliou 
(Zypern) Bildung, Kultur, 
Mehrsprachigkeit und 
Jugend

Günther Oettinger 
(Deutschland) Energie
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Institutionen der Union X
Europäischer Gerichtshof

• Gerichtssystem der Union:
– Der Europäische Gerichtshof (EuGH)

• 27 Richter
• Kanzler Alfredo Calot Escobar (Spanien)

– für Österreich: Maria Berger (SPÖ) (seit dem 7.10.2009)
• Entscheidet direkt über alle Klagen der Mitgliedsstaaten der Union
• Vertragsverletzungsverfahren
• Vorabentscheidungsverfahren

– Nationale Gerichte letzter Instanz müssen sich in Fragen des 
europäischen Rechts vom EuGH beraten lassen

– Gericht der Europäischen Union (EuG)
• Entscheidet in erster Instanz über alle direkten Klagen der Bürger 

der Union
– Fachgerichte

• Gericht für den öffentlichen Dienst der Europäischen Union
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Institutionen der Union XI
Europäischer Rechnungshof

• 27 Mitglieder
• Präsident: Vítor Manuel da Silva Caldeira 

(Portugal)
– Für Österreich: Harald Wögerbauer (ÖVP) (seit 

dem 1.4.2011 )

• Verfasst einen jährlichen Bericht über die 
Verwendung der Mittel der Union (30.11)

• Entlastet die Kommission
– Kann bei Unregelmäßigkeiten die Betrugsbehörde 

OLAF einschalten
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Institutionen der Union XII
Europäische Zentralbank

• Das Europäische System der Zentralbanken 
(ESZB)
– Arbeitsbeginn 1.1.1999
– Europäische Zentralbank (EZB)

• Arbeitsbeginn am 2.6.1998

– Nationale Zentralbanken aller Mitgliedsstaaten
– Eurosystem; nur die Zentralbanken jener 

Mitgliedsstaaten die bereits den Euro eingeführt 
haben + EZB
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Institutionen der Union XIII
Der Ausschuss der Regionen

• „Beratender Ausschuss aus Vertretern der regionalen 
und lokalen Gebietskörperschaften“ (Fischer 
Weltalmanach 2011, 581)

• Beratet in den Bereichen: 
– Verkehr, Beschäftigung, Sozialpolitik, Bildung, Jugend, 

Sport, Kultur, Gesundheitswesen, Transeuropäische Netze, 
Umweltpolitik, Energiepolitik und wirtschaftlicher, sozialer 
und territorialer Zusammenhalt

• 344 Mitglieder, auf 5 Jahre von den MS ernannt
– Müssen in eine lokale/regionale Gebietskörperschaft gewählt 

sein
• Präsident: Luc van den Brande (Belgien)
• Sitz: Brüssel
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Unionserweiterung I
Voraussetzungen

• Voraussetzungen für einen Unionsbeitritt
– „Jeder europäische Staat, der die Grundsätze der Freiheit und der 

Demokratie, die Menschenrechte und die Grundfreihei ten sowie 
die Rechtsstaatlichkeit achtet, kann die Mitgliedschaft der Union 
beantragen.“ (http://ec.europa.eu/enlargement/the-policy/conditions-
for-enlargement/index_de.htm, Abgerufen am 8.5.2011)

• Antrag wird zuerst dem Rat vorgelegt � Stellungnahme der 
Kommission � Entscheidung des Rates ob 
Beitrittsverhandlungen aufgenommen werden oder nicht

• Kriterien von Kopenhagen
– Institutionelle und rechtsstaatliche Stabilität

• Achtung der Menschenrechte
• Schutz der Minderheiten

– Funktionierende Marktwirtschaft
– Fähigkeit zur Erfüllung der Verpflichtungen die sich aus einer 

Unionsmitgliedschaft ergeben
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Unionserweiterung II
Ablauf der Verhandlungen

• Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommen (SAA)
– Vertiefung der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen

• Screening
– Prüfung des acquis communautaire (Gesamtheit des 

gemeinschaftlichen Besitzstandes)
• Verhandlungen

– 35 Kapitel die abgearbeitet werden müssen (z.b Freier 
Warenverkehr, Gesellschaftsrecht, Steuern usw.)

– Antragstellender Staat muss den Besitzstand der Union 
anerkennen, kann allerdings Übergangsregelungen aushandeln

• Beitrittsvertrag
– Muss in allen MS und neuem MS ratifiziert werden (in 

Frankreich nach der Aufnahme Kroatiens per Referendum)
– Muss auch im Antragsstellenden Land ratifiziert werden
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Unionserweiterung III
Kandidatenländer I

• Beitrittskandidaten mit laufenden Verhandlungen:
– Island

• Beitrittsantrag am 17.7.2009 eingereicht
• Beitragsverhandlungen offiziell am 27.7.2010 aufgenommen

– Kroatien
• Status eines offiziellen Beitrittskandidaten seit dem 18.6.2004
• Beitrittsverhandlungen am 4.10.2005 aufgenommen
• Gebietsstreit mit Slowenien

– Türkei
• Status eines offiziellen Beitrittskandidaten seit dem 11.12.1999
• Beitrittsverhandlungen am3.10.2005 aufgenommen
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Unionserweiterung IV
Kandidatenländer II

• Beitrittskandidaten ohne laufenden 
Verhandlungen
– Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien

• Seit dem 17.12.2005 Status eines Beitrittskandidaten
• Namensstreit mit Griechenland

– Montenegro
• Kandidatenstatus seit dem 17.12.2010

• Potentielle Kandidaten
– Albanien, Bosnien und Herzegowina, Serbien und 

Kosovo (gemäß UN-Resolution 1244)
• Kandidatur abgelehnt, bzw. zurückgezogen

– Kanada, Marokko, Israel
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Mitgliedstaaten der Euro-Zone

Mitgliedstaaten, die den Euro noch nicht übernommen haben

EU-Mitgliedstaaten mit einer Ausnahmeklausel 37



Abkürzungsverzeichnis

AEUV Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union

BENELUX Belgien, Niederlande, Luxemburg

BRD Bundesrepublik Deutschland

EAD Europäischer Auswärtiger Dienst

EEA Einheitliche Europäische Akte

EG Europäische Gemeinschaft

EGn Europäische Gemeinschaften

EGKS Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl

EP Europäisches Parlament

EPZ Europäische Politische Zusammenarbeit

ESZB Europäisches System der Zentralbanken
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Abkürzungsverzeichnis

EU Europäische Union

EuG Gericht der Europäischen Union

EuGH Europäischer Gerichtshof

Euratom Europäische Atomgemeinschaft

EUV Vertrag über die Europäische Union

EVG Europäische Verteidigungsorganisation

EWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft

EZB Europäische Zentralbank

GASP Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik

GSVP Gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik

JI Justiz und Inneres
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MS Mitgliedsstaaten

NATO Nordatlantische Verteidigungsorganisation

OLAF Europäisches Amt für Betrugsbekämpfung

ÖVP Österreichische Volkspartei

PJZS Polizeiliche und Justizielle Zusammenarbeit in Strafsachen

RFSR Raum der Freiheit der Sicherheit und des Rechts

SAA Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommen

SPÖ Sozialdemokratische Partei Österreichs

UdSSR Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

WEU Westeuropäische Union

WK Weltkrieg
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